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+ Das Kriegsgericht über den früheren 
italie niſchen Oberbefehlshaber 


im Kriege gegen Abeſſy ien, General Baratieri, tritt 
jetzt in Asmara in der italieniſchen Kolonie Eriträa zuſa mmen, 
um den Spruch über den Beſiegten von Adua zu fällen. 
Kriegsgerichte über Höchſtkommandierende ſind in neueſter Zeit 
ſehr ſelten geworden, weiß man doch, daß für den Verluſt einer 
Schlacht kaum ein einzelner Mann verantwortlich zu machen iſt, 
daß hier mancherlei Umſtände in der Regel zuſammenkommen, 
eine Kataſtrophe herbeizuführen. Im 
Kriege verloren alle ruſſiſchen kommandierenden Generale 
Schlachten gegen die Türken. bis ſich endlich in Folge numeri⸗ 
ſcher Uebermacht das Blatt wandte. Keiner von allen ruſſiſchen 
beſiegten Generalen iſt vor ein Kriegsgericht geſtellt, mit ihnen 
wäre auch das ganze ruſſiſche Mililtärſyſtem von damals ver- 
urtheilt worden, und darum unterließ man klugerweiſe die 
Berufung von Kriegsgerichten. Der Sultan ſch ickte von ſeinen 
unglücklichen Generalen einige auf mehrere Jahre nach einem 
abgelegenen Militärpoſten in die Verbaanung, aber damit ließ 
auch er es bewenden. Die Franzoſen haben 1870/71 ſich nur 
den „Verräther“ Bazaine als Sündenbock ausgeſucht; das Urtheil 
lautete auf den Tod, wurde aber in zwanzig Jahre Feſtungshaft 


umgewandelt, aus welcher der Marſchall bekanntlich mit Hilfe 


um 
Benedek wegen ber 
Niederlage von Königgrätz einem Kriegsgericht unterwerfen, ließ 


ſeiner entſchloſſenen Gemahlin entfloh. In Oeſterreich wo 


man 1866 den General- Feldzeugmeiſter 


es aber weislich, den bürgerlichen Benedek vor die Schranken zu 
forden, denn Benedek, der vor dem Kriege in Wien rückſichtslos 
die Wahrheit über die mangelhafte Heeresorganiſation und die 
unfähigen Hofgenerale von damals geſagt hatte, hätte mit ſehr 
bitteren Eröffnungen kommen können. Die Italiener ſtellten 
wegen ihrer Niederlagen von 1866, zur See bei Liſſa, 
Admiral Tegetthoff ſeinen italieniſchen Gegner Perſani ſchlug. 
und von Cuſtozza, wo Erzherzog Albrecht von Oeſterreich die 
ganze italieniſche Armee über den Haufen warf, Perſant und den 
Generalſtabschef ihrer Landarmee vor Gericht; Perſani erhielt 
laugjährige Feſtungsſtraſe, der Stabschef wurde erſchoſſen. Nun 
kommt bei ihnen General Baratieri an die Reihe, und es iſt 
nur gut, daß der Prozeß in Afrika geführt wird, denn bei der 
bekannten Heißblütigkeit der Italiener würde bei einer Ver⸗ 
handlung in Italien ſelbſt der Verſuch einer unzuläſſigen Be⸗ 
einfluſſung der Gerichtsverhandlungen von Seiten der öffentlichen 
Meinung ſchwerlich lange auf ſich warten laſſen. Und auch 
General Baratieri kann Recht verlangen, Recht ohne Vorurtheil, 
hat er gleich dem italieniſchen Nationalſtolz durch jeine Niederlage 
bei Adua eine empfindliche Wunde geſchlagen. 

General Baratieri hat im vorigen Jahre eine ganze Reihe 
von ſchönen Erfolgen über die Abeſſynier errungen; als er nach 
denſelben im letzten Herbſt Italien beſuchte, iſt er hierfür von 
ſeinen Landsleuten außerordentlich gefeiert worden. 
König Menelik von Abeſſynien rückte dann im Dezember 1895 
mit ganzer Macht gegen die italieniſche Armee, die an Zahl 
weit ſchwächer war, vor, und der heute ſo hart verdammte 
Baratieri verhielt ſich lange bis Ende Februar d. J. abwartend, 
ein Beweis, daß er den Ernſt der Sache kannte. Hat er nun 
wirklich keine Verſtärkungen rechtzeitig verlangt oder ſind ſie ihm 
von Rom aus abgeſchlagen? Hierüber müßte man vor allen 
Dingen Klarheit haben. Thatſache iſt. daß die italieniſchen 
Zeitungen faſt ohne Ausnahme die abeſſyniſche Kriegsmacht mit 
ihrer höchſten Verachtung bedachten und ſtürmiſch von Baratieri 


wo 


letzten ruſſiſch⸗türki ſchen 


einen Sieg oder ſeinen Rücktritt forderten. Das Miniftertum 
Crispi ernannte auch ſchon den General Baldiſſera zum Ober⸗ 
befehlshaber der italieniſchen Streitkräfte in Afrika, aber un⸗ 
mittelbar vor deſſen Kommandoübernahme griff Baratieri am 
1. März bei Adua an und ward geſchlagen Die Anklage ſagt, 
Baratieri habe aus unentſchuldbaren Gründen und unter Um⸗ 
ſtänden den Angriff beſchloſſen, welcher die Niederlage ſeiner 
Truppen unermeidlich machte, aber ob dieſe Behauptung vom 
Kriegsgericht bejaht wird, muß man doch abwarten, denn That: 
ſache iſt, daß von Baratieri's Untergeneralen keiner einen Ein⸗ 
wand gegen den Angriff erhob, Jeder vielmehr mit einem ſicheren 
Siege rechnete. Verhängnißvoll kann aber der zweite Punkt der 
Anklage werden, der auf feſte Thatſachen fußt, und der dem Ans 
geklagten vorwirft, „von 12¼ Uhr Mittags am 1. März bis 
9 Uhr Morgens am 3. März den Oberbefehl über die iym an⸗ 
vertrauten und unterſtellten Truppen im Stiche gelaſſen und deſſen 
Wegfall während dieſer Zeit verſchuldet zu haben. indem er zu 
ſchwerem Nachtheil des Heeres unterließ, irgend eine Weiſung zu 
geben, einen Befehl zu ertbeilen oder eine Maßregel zu treffen, 
welche die Umſtände zur Pflicht machten., um die Folgen der 
erlittenen Niederlage abzuſchwächen.“ Feſte Thatſache iſt, daß 
Baratieri, als er die Schlacht verloren ſah. 44 Stunden rück 
wärts ritt und ſeine in höchſter Bedrängniß befindlichen Regi⸗ 
menter ſich ſelbſt überließ. Gelingt es dem angeklagten General 
nicht, dieſe ſeine Flucht von einer entſchuldbaren Seite darzuſtellen, 
ſo kann ſie ihm eine Verurtheilung zum Tode bringen, 
denn Feigheit in der Schlacht beim Oberbefehlshaber unterliegt 
der ſchwerſten Strafe. 

Dem uns ſo eng befreundeten und verbündeten italieniſchen 
Volke fühlen wir lebhaft das Beſtreben nach, die Schmach der 
Niederlage von Adua von ſeiner Armee abzuwenden, die Behaup⸗ 
tungen von franzöſiſcher Seite zu entkräften, daß die Soldaten der 
italieniſchen Großmacht nicht ſo recht kriegstüchtig ſeien. Der 
Prozeß iſt weſentlich in dieſem Sinne angeſtrengt, aber es bleibt 
doch die Frage, ob nicht die Politik und die Leidenſchaft der 
italieniſchen Bevölkerung in dieſer Sache ſchuldiger iſt, wie der 
Offizier. Der frühere italieniſche Premierminiſter Depretis hatte 
auch von den „paar abeſſyniſchen Banditen“ geſprochen, und die 
Folge war die Schlappe von Saati, und ſo iſt auch die unglück⸗ 
liche Schlacht bei Adua zum nicht geringen Theil eine Folge der 
Unterſchätzung des Gegners. Wo Veele gleicher Sünde theilhaftig 
waren, ſoll man aber nicht Einen zu ſtreng richten. 


Aus Moskau, 

Privatnachrichten über das ſchwere Unglück, welches am 
Sonnabend die ſonſt ſo glänzend verlaufenen Krönungsfeierlich⸗ 
keiten in ſo ſchrecklicher Weiſe trübten, entnehmen wir noch 
Folgendes: Der Vorfall, der ſo bedauerliche Konſequenzen hatte, 
dauerte kaum eine Stunde; nach 4 Uhr war faſt keine Spur 
deſſelben zu ſehen. Alles wickelte ſich ab, als wäre nichts vorge⸗ 
fallen. Der Feſtplatz füllte ſich immer mehr an. Die Geſandten 
und Großfürſten kommen als die Letzten, zu allerletzt der Zar 
und die Zarin, die Letztere in ihrer freundlich milden Erſcheinung, 
der Zar ſehr ernſt. Man ſieht es ſeinen Mienen an, daß es 
richtig iſt, wenn erzählt wird, er habe den Vorfall aufs Tiefſte 
beklagt. Jubel ohne Ende grüßte ihn, welcher den Lärm der 
Kanonen, das Zeichen, daß der Zar ſeinen Pavillon verläßt und 
ſich in die Mitte der Volksmaſſen begiebt, übertönt. Der 
ſchmerzliche Eindruck ſchien vergeſſen, der Augenblick beſiegte die 
Erinnerung. 


Am Montag beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin wiederum 
die in den Krankenhäuſern untergebrachten Verwundeten. Auf 
dem Wegankow⸗Kirchhofe wurde an dieſem Tage die Beerdigung 
der Verunglückten fortgeſetzt; ſoweit dieſelben erkannt worden 
waren, wurden ſie auf Anordnung der Angehörigen gewaſchen, in 
Todtengewänber gehüllt und in Einzelgräbern beſtattet. Die 
meiſten Leichen waren nicht wiederzuerkennen, da die 
Geſichter vollkommen verſtümmelt waren; ſie wurden alle in 
Maſſengräbern zu je 200 beerdigt. Der Weg durch den 
Friedhof iſt mit Soldaten und Polizei beſetzt; auf dem Friedhofe 
hielt ſich während des Tages immer noch eine große Menſchen⸗ 
menge auf. 

An weiteren Einzelheiten über den Platz, auf welchem die 
Kataſtrophe erfolgte, iſt zu melden: Links von der Petersburger 
Chauſſee, welche bei dem Petrowsky⸗Palaſt vorbeiführt, waren in 
einer Entfernung von etwa hundert Schritt auf dem Chodynsky⸗ 
felde Buffets errichtet worden. Zwiſchen den Buffets ſenkrecht 
nach der Chauſſee zu, befindet ſich ein etwa einen Meter breiter 
Raum, durch welchen nach der Abſicht der veranſtaltenden Organe 
die Empfänger der Gaben einzeln durchgehen ſollten. Von 
der Moskauer Seite her, von wo die Maſſen herantreten mußten. 
zieht ſich von der Chauſſee aus parallel mit den Linien der 
Buffets zunächſt ein kleiner Graben. welcher ungefähr gegenüber 
den erſten Buffets in einen etwa 30 Faden breiten, ſtellenweiſe 
2 Faden tiefen Graben übergeht. Dieſer Graben iſt dadurch 
entſtanden, daß daſelbſt dem Boden Sand und Lehm entnommen 
worden war. Der Boden des Grabens iſt mit zahlloſen Gruben 
bedeckt, überdiee befand fi darin ein tiefer Brunnen. Dieſer 
Graben war von den Buffets durch eine etwa 30 Schritt breite 
Straße getrennt. Der Graben ſowie dieſe Straße waren ſchon 
lange vor der angeſetzten Zeit der Vertheilung der Gaben mit 
Menſchenmaſſen Kopf an Kopf gefüllt. Von den Nachdrängenden 
wurden die Maſſen hin und her geſchoben. Als der Ruf erſcholl, 
daß die Vertheilung begonnen habe, ſtürmte die Maſſe über dieſe 
eingekeilte Menge hinweg, welche hülflos ihr Schickſal über ſich 
ergehen laſſen mußte. 

Die Gaben und Andenken, die bei den Moskauer 
Volksfeſten vertheilt wurden, wobei das ſchreckliche Unglück 
eben paſſirte, beſtehen für jede Perſon aus zwei ſog. Piroggen, 
die von den Moskauer Bäckern gebacken werden. einem kleinen 
Sack mit dem Monogramm des Kaiſerpaares und angefüllt mit 
Pfefferkuchen, Nüſſen, Johannisbrod, Karamellen, ferner einem 
Thonkrug, der gleichfalls den Namenszug des Herrſcherpaares und 
den Reichsadler zeigt. Dieſer Krug kann während des Feſtes ſo 
oft gefüllt werden, als es dem Durſtigen beliebt. Rings um 
den Feſtplatz iſt ein Schienenſtrang gezogen, auf dem hunderte 
von Wagen mit Bier- und Methfäſſern ſtehen. Eine Art 
Wurſtelprater mit Ringelſpielen, Zirkuſſen, Theater u. ſ. w. ſteht 
außerdem dem Publikum zur freien Verfügung. — — Unter 
Berückſichtigung all dieſer Umſtände, ſowie insbeſondere auch 
deſſen, daß es ſich hier um die niederſten, roheſten Schichten des 
ruſſiſchen Volkes handelt, kann man erſt einigermaßen verſtehen, 
daß es zu einer ſo ſchrecklichen, in der Weltgeſchichte einzig da⸗ 
ſtehenden Kataſtrophe kommen konnte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juni. 
Das RKaiſer paar beſuchte am Sonntag den Gottes dienſt 


in der Friedenskirche zu Potsdam. Nachmittags machte der 


Monarch in Begleitung mehrerer höherer Marineoffiziere eine 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 
Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 

Das junge unſchuldige Kind, das Lüge und Schlechtigkeit 
ſo wenig kannte, ſchenkte ihm Glauben. Sie hörte ihm zu, ohne 
ihn zu unterbrechen, während ihre Blicke unverwandt an ſeinem 
hübſchen fieberhaft erregten Antlitz hingen. Als ſich jetzt ſogar 
Thränen in ſeinen Augen zeigten, da ſchwand ihr Zorn, ihr 
Mißtrauen wie Nebel dahin; ihre Blicke wurden immer heller 
und heller, bis die blauen Mädchenaugen wieder im glänzenden 
Licht erſtrahlten. N 

„Verzeih mir, Juſtus,“ ſagte bußfertig die Kleine. „Ich 
wollte es ja zuerſt auch gar nicht glauben und bereue aufrichtig, 
es gethan zu haben.“ — 

„Siehſt Du, mein kleines Närrchen, es war ganz unnöthig, 
ſolch häßliche Szene heraufzubeſchwören und unſer Glück mit 
Schmollen und ungerechten Vorwürfen zu vergällen! Nein, was 
Du nur für ein eiferſüchtiges Schätzchen biſt!“ 

Ein Blitz triumphirender Freude leuchtete in den Augen des 
jungen Mannes auf, als er jetzt das zitternde Mädchen an ſeine 
Bruſt zog. Er ſchloß fie feſt in feine Arme und küßte in über⸗ 
ſtrömender Zärtlichteit ihre Stirn, den lieblichen Mund und das 
goldene Haar. Er nannte ſie ſeinen Stern, ſeine Wonne, ſein 
einziges Lieb, und war zärtlicher denn je. 

Liſa ſchmiegte ſich im ſeligen Selbſtvergeſſen an ihn an. 


Ibr Herz war getröſtet, die Thränen verſiegten, die quälenden 


Zweifel wehten in alle Winde. Wie Elfenmuſik, berauſchend und 
dezaubernd zugleich, klangen ſeine leiſen Flüſterworte in ihr Ohr 
und ſie lauſchte auf ſie wie in ſtiller Verzückung. 


Die Sonne war im Weſten verſunken, in den Bäumen 
rauſchte der Abendwind und ſpielte mit Liſa's Haar. Es dunkelte 
bereits ſtark in den Laubgängen des Gartens, in welchen Arm 
in Arm, und ganz in ihre Liebesſeligkeit verſunken, das junge 
Paar auf- und niederwandelte. 

Da tönte plötzlich die Stimme Frau Urſula's durch die 
abendliche Stille. Gleich darauf verriethen auch mancherlei ſicht⸗ 
bare Zeichen, daß die Herrin des Hauſes von ihrem Yusfluge 
heimgekehrt war. Im Flur flammte plötzlich die kleine Hänge⸗ 
lampe auf und warf ihren flackernden Schein auf die Gartenbeete 
hinaus. Von der Küche her ſcholl klapperndes Geräuſch von leb⸗ 
haftem Hantiren und Poltern mit Schüſſeln. Töpfen und Pfannen. 
Dann hörte man die wuchtigen Schritte des Kanzleirathes auf 
dem Kies knirſchen, der die Hausthür öffnete, ängſtlich nach Liſa 
rief und darauf den großen Schlüſſel ins Schloß ſteckte um erſtere für 
die Nacht abzuſchließen. Und nun wurde mit Geklirr heftig ein 
Fenſter aufgeriſſen und der hee Discant Frau Urſula's drang 
mit dem lauten Rufe „Liſa, Liſa, Du kleine Hexe, wo ſteckſt Du 
denn?“ weit hinaus, bis zu den Liebenden hin, und ſchreckte ſie 
aus ihrer Verſunkenheit auf. 

Das Mädchen zitterte an allen Gliedern. Sie riß ſich ungeſtüm 
von dem Geliebten los, ſtürzte mit einem angftoollen „Um Gottes 
willen, die Mutter iſt da!“ an ihm vorüber und flog durch den 
Garten. Ihre ſchönen blonden Zöpfe flatterten ihr wild um 
Nacken und Schultern. 

Althofen ſchaute der reizenden Mädchengeſtalt nach, bis fi: 
im Hauſe verſchwunden war. Dann, eine heitere Operettenmelodi 
vor ſich hinpfeifend, durcheilte er mit raſchen unhörbaren Schritten 
die Laubengänge, ſchwang ſich leicht über die Stadtmauer, was 
zum Glück Niemand bemerkte und ging die Straße hinab zum 
Marktplatz, wo ſich die Kneipe befand, in der er ſeine Abende 


mit Zechen und Kartenſpielen verbrachte — heute mit dem 
Vorſatz, der Luſtigſte unter all den jungen leichtlebigen Herren 
5 78 welche bis ſpät in die Nacht hinein ſeine Freude 
the ilten. 

Liſa ſchlüpfte athemlos in den Flur und ſchlich lautlos 
an der Küche vorbei, in der Julka, von Dampfwolken aus dem 
Waſcheimer umwallt, mit feuerrothem Geſicht den Fuß bo den 
ſcheuerte und zwar mit einem Eifer, der für gewöhnlich bei ihr 
nicht bemerkbar war. 

Nun öffnete fie ſchüchtern und zagend die Wohnftubenthür, 
wagte aber nicht über die Schwelle zu treten, ſonden blieb 
regungslos und mit niedergeſchlagenen Augen darauf ſtehen. 
Sie zitterte immer noch vor Angſt. Trotzdem es ganz un⸗ 
möglich war, daß die Mutter ihr Zuſammenſem mit dem Baron 
in der draußen herrſchenden Finſterniß bemerkt hatte, fürchtete 
fie dennoch im Bewußtſein ihrer Schuld, daß es geſchehen jet. 


Frau Urſula ſaß hochaufgerichtet in ihrem Armſeſſel und 


ſtrickte. Auf ihren Wangen brannte ein zörnendes Roth und 
die Stirne war finſter gefaltet. Aber fie ſprach nicht und ſchalt 
nicht, und dieſes grauſame Schweigen war für die arme Kleine 
furchtbarer, als das heftigſte Zanken. 

Der Vater lehnte im Sopha und hatte die große Familien⸗ 
bibel vor ſich auf dem Tiſche liegen, denn es war Brauch in dem 
ehrſamen Bürgerhauſe, vor dem Zubettgehen gemeinſchaftlich einen 
Pfalm oder ſonſt ein Kapitel daraus zu leſen. 

Aber auch er verhielt ſich ſchweigend und beugte fein Haupt 
über das fromme Buch. Doch ein wohlwollender, blitzartig zu 
Liſa gerüberfliegender Blick verrteth ihr, daß fie wenigſtens von 
ihm keine Rüge zu erwarten hatte. 

Das ſtärkte ihr den Muth. Sie machte ein paar zaghafte 
furchtſame Schritte ins Zimmer hinein, in dem es ſo ſtill war, 
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Segelfahrt von der Matroſenſtation bis Wannſee und zurück. 
Am Montag empfing der Kaiſer nach der Parade im Luſtgarten 
den bayeriſchen Miniſterpräſidenten v. Crailsheim. 
Während die Frühjahrsparade in Berlin am Sonnabend bei 

regneriſchem Wetter vor ſich ging, fand die Pa rade der 
Garniſon Potsdam am Montag bei hellem Sonnenſchein 
ſtatt. Die Kaiſerin traf vom Neuen Palais aus in offenem 
Viererzug im Luſtgarten ein und begab ſich in das Stadtſchloß, 
von wo aus fie mit den jüngeren kaiſerlichen Prinzen und der 
kleinen Prinzeſſin der Parade beiwohnte. Der Kaiſer erſchien 
um 10 Uhr in der Uniform des Regiments der Gardes⸗du⸗Corps 
und wurde von einem zahlreichen Publikum enthuſtaſtiſch begrüßt. 
Zur Parade, die der Kommandeur der 1. Garde- Infanterie⸗Diviſton, 
Generallieutenant v. Klitzing, kommandirte, waren verſchiedene 
Fürſtlichteiten. die Generalität von Berlin und alle fremdherrlichen 
Offiziere erſchienen. Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen, ſowie 
Prinz Friedrich Wilhelm, der Sohn des Prinzregenten Albrecht 
von Braunſchweig, waren bei dem 1. Garderegiment 3. F. einge- 
treten. Es fand zweimaliger Para demarſch ſtatt, das erſte Mal 
in Zügen, das zweite Mal in Kompagnie⸗ reſp. Eskadronsfront. 
Der Kaiſer führte bei beiden Vorbeimärſchen ſeiner Gemahlin 
das Regiment der Gardes du Corps vor. Eine größere Tafel im 
Marmorſaal beſchloß das militäriſche Schauspiel 

Aus Anlaß des Empfanges der Mitglieder des engliſchen 
Schiffbauvereins im Neuen Palais findet am 12. Juni 
Abends auf der Mopke ein großer Zapfenſtreich ſtatt 

Prinz Heinrich von Preußen empfing in Moskau am 

Montag den Vorſtand der deutſchen Kolonie, der von dem Ober⸗ 
paſtor Dickhof von der Peter⸗Paulkirche geführt wurde. Der 
Prinz unterhielt ſich huldvoll mit jedem einzelnen der Herren 
und ſchenkte der Kolonie ſein Porträt in einem Mahagoni⸗Rahmen 
als Gegenſtück zu den Porträts ſeiner hohen Eltern. Prinz 
Heinrich nahm eine Einladung zum Gartenfeſt im Stifte am 


6. d. Mts. an. 

Das Befinden des Prinzen Wilhelm von 
Cumberland hat ſich nach einer Meldung aus Gmunden 
weſentlich gebeſſert; das Fieber nimmt ab. 

Der Gouverneur von Oſtafrika, Major v. Wißm ann, der 
nunmehr in Berlin eingetroffen iſt, beabſichtigt nach Beendigung 
ſeines nicht auf ſehr lange Zeit bemeſſenen Urlaubes wieder auf 
ſeinen Poſten zurückzukehren, und es darf als ſicher angenommen 
werden, daß, wenn nicht außerordentliche un vorhergeſehene Ver⸗ 
hältniſſe eintreten, er noch lange Zeit an der Spitze der Verwaltung 
unſeres oſtafrikantſchen Schutzgebietes bleiben wird. 

Dem Geh. Oberregierungsrath Harder im Miniſterium 
des Innern zu Berlin iſt der Kronenorden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern verli hen. 

Zum Konſul in San Domingo iſt vom Kaiſer der Plan⸗ 
tagenverwalter Friedrich v. Kroſigk ernannt worden. 

Eine Sitzung des Staatsminiſteriums hat 
am Montag unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe ſtatigefunden. 

‚Auf der Tagesordnung der Reichstags ſitzung, die 
am 2. Juni um 2½ Uhr beginnt, ſteht die erſte Berathung eines 
Geſetzentwurfs betr. die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichs⸗ 
Haus haltsetat pro 1896/97, in Verbindung mit der erſten Be⸗ 
rathung eines Geſetzes betr. die Feſtſtellung eines Nachtrags zum 
Haushalt der Schutzgebiete für das Etatsjahr 189697, ſoweit 
derſelbe noch nicht berathen iſt und in fernerer Verbindung mit 
der erſten Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Aufnahme einer 
Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres und des 
Auswärtigen Amtes ſowie der Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung. Ferner ſteht auf der Tagesordnung die erſte eventuell 
auch gleich die zweite Berathung des deutſch⸗japaniſchen Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrages und endlich die zweite Leſung des 
Geſetzentwurfs betr. die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung 
fremder Werthpapiere (Depotgeſetz). 

Der antiſemitiſche Abgeordnete Vielhaben iſt aus der 
Commiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch ausgetreten, weil er 
gegen die Beſchleunigung der zweiten Berathung iſt. 

Dem preußiſchen Abgeordneten hauſe iſt von 
der Regierung die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes 
betr. die Bewilligung von Staatsmitteln (5 Mill. Mk.) zur 
Verbeſſerung der Wohnungeverhältniſſe von 
Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und 
von gering beſoldeten Staatsbeamten zugegangen. Bei der Noth⸗ 
wendigkeit, zunächſt die Baupläne für die zu errichtenden Mieths⸗ 
häuſer feſtzuſtellen, hat zwar in Folge der Kürze der noch zur 


Verfügung ſtehenden Bauzeit im vergangenen Jahre mit der 


eigentlichen Bauausführung noch nicht begonnen werden k 

Es iſt indeß vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten se 
€ — >>>" nn nenn 
daß man ein Mäuslein unter der Diele knuspern hörte. Und 
edlich ſtand ſie in der Mitte deſſelben, nahe der geſtrengen 


Ei Mutter. 


die krauſen Wimpern, 


Die kleine zierliche Mädchen geſtalt wurde von dem hellen 


N Licht der großen Aſtrallampe, die von der Decke herabhing, mit 


leuchtendem Schimmer übergoſſen, die blonden verwirrten Haare 
glänzten wie geſponnenes Gold. Nichts bewegte ſich an ihr, als 
unter denen ſie zuweilen einen ſcheuen, 
haſtigen Blick hervorgleiten ließ. a 

„Guten Abend, liebe Eltern,“ ſagte ſie endlich ſo leiſe wie 
ein Hauch, aber es klang ſüß und weich. 

Da legte Frau Urſula ihr Strickzeug in den Schooß und 
die Hände darüber faltend, maß ſie die Tochter mit einem langen 
und ſtrengen Blick. ; 

Zuſammenfahrend ſenkte Liſa vor dieſem Blick das hübſche 
Köpfchen tief auf die Bruſt, das ſchuldbewußte Blut ftieg ihr heiß 
und brennend ins Geſicht und die Lippen zuckten. 

„Da biſt Du ja endlich, Du kleiner Taugenichts,“ ſchalt die 
Mutter. „Und wie kannſt Du nur wagen, nach alledem mir ins 


9 Geſicht zu ſehen?“ 


Liſa hatte bis jetzt noch gar nichts gewagt. Doch nun hob 
ſie ſchüchtern die blauen Kinderaugen, die voll Thränen ſtanden, 
und ſchaute die Fragende an. 

„Mutter, ich habe nichts Unrechtes gethan!“ ſtammelte ſie. 
„Wirklich nicht. Mutter!“ 

„Nichts Unrechtes? Gott ſchente mir Geduld, das anzu⸗ 
hören! Nennſt Du es kein Unrecht, den ganzen langen Nach⸗ 
mittag im Garten mit Nichtsthun hinzudämmern und weder für 
den Vater, noch für den Herrn Doctor das Abendbrod zu 
beſorgen? Nennſt Du es kein Unrecht, wenn Du der Magd 
allen Willen läßt und ihr geſtatteſt. Stunden lang zu jeiern 


1 und die Zeit mit dem langen Tiſchlerfritze zu verſchwatzen, den 


ich noch im Hausgang erwiſchte, während Du draußen Deine 
Mondſcheinpromenaden machteſt? Und das Alles nach der vielen 


{ Mühe, die ich an Dich verſchwendet habe, damit Du ein fleißiges, 
wirthſchaftliches Mädchen wirſt. Es könnte einen verrückt machen, 


wenn man nur daran denkt! Wahrhaftig, ein Dutzend Jungens 


würden weniger Sorgen und Aerger bereiten, als ſolch ein kleines 
nichtsnutziges Ding von Mädchen. Und da frage ich Dich noch 


einmal: Wie kannſt Du mir nur ins Geſicht ſehen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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theiligten Eiſenbahndirektionen der Auftrag ertheilt worden, für 
untere Eiſenbahnbedienſtete in 21 verſchiedenen Orten 458 Woh⸗ 
nungen, und zwar 136 mit 4, 209 mit 3 und 94 mit 2 Räumen 
(die Küche eingeſchloſſen), auch 11 Zimmer für Unverheirathete 
herſtellen zu laſſen. 

Große militäriſche Uebungen finden vom 2. bis 9. 
Juni bei Spandau und Potsdam ſtatt. In der Nacht zum 6. be⸗ 
ziehen alle Truppen ein Biwak weſtlich von Spandau. Bet den 
Uebungen kommen auch in Wiederholung eines ſeit Jahren 
gemachten Verſuchs ſchwere Geſchütze der Feſtungsartillerie im 
freien Felde zur Anwendung. Die Militär⸗Telegraphenſchule wird 
im Kreiſe Oſthavelland Uebungen im Betriebe von Telegraphen⸗ 
leitungen vornehmen. 

Wegen Beleidigung des Kriegsminiſters v. Bronſart und 
des Difizterftandes durch Broſchüren iſt in Hannover der Redakteur 
Schöler zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, ferner 
der Buchhändler Lutz zu 1000 Mk. Geldſtrafe. 

Um die Piſtolenduelle einzuschränken, hat der diesjährige 
Kongreß der deutſchen Korpsſtudenten die Zuſtändigkeit der Ehren⸗ 
gerichte vermehrt. 

Der Verwaltungsrath der Siedelungsgeſellſchaft für Süd⸗ 
weſtafrika bat die Entſendung des Marineſtabsarztes a. D. 
Sander nach Deutſch⸗Südweſtafrika beſchloſſen und die Gelder 
zur Anlage von drei Muſterfarmen bewilligt, von denen zwei bei 
Windhoek und eine etwas weiter entfernt bei Doornfontein 
angelegt werden ſollen. Ferner ſoll in Swakopmund ein Unter⸗ 
kunſtshaus für Auswanderer, in dem auch zugleich die kaiſerliche 
Poſt untergebracht werden ſoll, erbaut werden. 


Ausland. 

Frankreich. Der franzöſiſche Präſident ließ dem Zaren telegraphiſch 
ſein Beileid anläßlich des Moskauer Unfalls ausdrücken. In Paris ſind 
Sammlungen für die Hinterbliebenen eingeleitet. 

Rußland. Dienſtag Vormittag fand in Anweſenheit des Kaiſerpaares, 
der Großfürſten und der fremdländiſchen Fürſtlichkeiten im Tſchudow⸗ 
Kloſter zu Moskau eine feierliche Liturgie ſtatt; hierauf wurde Großfürſt 
Cyrill Wladimirowilſch als Fähnrich vereidigt. Abends fand beim General⸗ 
Gouverneur, Großfürſten Sergius ein großer Ball ſtatt. (Dieſe vielen 
Ballfeſtlichkeiten angeſichts des namenloſen Unglücks aus Anlaß der 
Krönung, dem Tauſende zum Opfer gefallen ſind, berühren etwas ſehr 
peinlich. D. Red.) — Prinz Abbas Mirza von Perſien iſt als Vertreter 
des Schahs von Perſien in Moskau eingetroffen. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 
— Culm, 31. Mai. Die Verpachtung der Deichböſchungen der Stadt⸗ 


niederung findet am 9. nächſten Monats ſtatt. — Der neugegründete 
Radfahrerverein unternahm heute Morgen eine Fahrt nach 
Podwitz. 

— Schwetz, 31. Mai. Generalſuperintendent D. Döblin wohnte 


geſtern morgens 7 Uhr der Andacht im hieſigen Gerichtsgefängniſſe und um 
8 Uhr dem Gottesdienſte in der Irrenanſtaltskirche bei. Von 10 Uhr ab 
fand eine Prüfung der Kinder der Stadtſchule und der höheren Mädchen⸗ 
ſchule in der Religion ſtatt. Die geiſtliche Muſikaufführung am Nachmittag, 
veranſtaltet von dem hieſigen evangeliſchen Kirchenchor unter Mitwirkung 
zweier Damen aus Marienwerder, welche die Solis ſangen, ſowie der 
Militärkapelle aus Graudenz (30 Mann), war von etwa 1000 Perſonen 
beſucht. Das ſehr reichliche Programm (15 Nummern) fand in allen 
ſeinen Theilen ungetheilten Beifall. — Der Leiter der hieſigen gewerblichen 
Fortbildungsſchule iſt vom Regierungspräſidenten aufgefordert 
worden, Zeichnungen der Schüler dem Direktor der Gewerbeſchule Witte 
in Elbing einzuſenden, welcher eine Auswahl treffen und in einer Kollektiv⸗ 
ſammlung in Gaudenz ausſtellen wird. — Der erſte Grasſchnitt 
auf den hieſigen Wieſen verſpricht einen ſehr reichen Ertrag; ſchon jetzt 
zahlen Beſitzer von der Höhe 30 Mk. für den Morgen. 

— Graudenz, 1. Juni. Die Schienen für unſere Pferdebahn 
ſind nunmehr am Sonnabend hier eingetroffen und zum Theil ſchon in 
den Straßen gelagert. Auch die zur Pflaſterung der Strecke zu ver⸗ 
wendenden ſchwediſchen Kopfſteine werden jetzt angefahren. So iſt denn zu 
hoffen, daß die Bahn, an der mit allen Kräften gearbeitet wird, bis 
zur Eröffnung der Ausſtellung vollendet ſein wird. 

— Roſenberg, 30. Mai. Einen eigenartigen Ort zur Ausführung 
von Diebſtählen hatte ſich die unverehelichte Marie Jaruſchewski aus 
Heinen, Kreis Stuhm, auserſehen. Obwohl dieſelbe zur katholiſchen Kirche 
in Peſtlin gehörte, ging ſie doch häufig, im Februar dieſes Jahres ſogar 
faſt jeden Sonntag Vor⸗ und Nachmittag, nach Stuhm in die Kirche, 
nicht allein etwa um hier zu beten, jondern vorzugsweiſe um Taſchen⸗ 
diebſtähle auszuführen. In der letzten Strafkammerſitzung wurde die 
Jaruſchewska mit Rückſicht darauf, daß dieſelbe ſchon zwei Mal wegen 
Diebſtahls und einmal wegen Betruges beſtraft worden ik und die Dieb- 
ſtähle an einem ſo heiligen Orte, dem Hauptaltar, ausgeführt ſind, zu 
zwei Jahren Zuchthaus, zweijährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
der Polizei⸗Auſſicht verurtheilt. 

— Marienwerder, 30. Mai. Wie erinnerlich, hatte in den letzten 
Jahren in unſeren Niederungsgärten die Raupe des Forſt⸗ 
ſpanners jo furchtbare Verheerungen angerichtet, daß die Ernte an 
vielen Stellen verloren ging und die Bäume total kahl gefreſſen wurden. 
Die im vergangenen Herbſt unter Beihilfe der Staatsregierung und unter 
Anleitung des Kreis⸗Obergärtners Bauer getroffenen Bekämpfungsmaß⸗ 
nahmen (Anlegung von Klebgürteln) ſind, wie heute der Augenſchein lehrt, 
von beſtem Erfolge geweſen; wenn ſie das Ungeziefer auch noch nicht voll⸗ 
ſtändig haben vernichten können, die Bäume ſtehen heute in friſchem Grün 
und der Anſatz der Pflaumen verſpricht etwa eine halbe Ernie. Nicht jo 
günſtig ſind leider die Ausſichten für die Aepfelernte. In Folge der durch 
die kühle Witterung bedingten langen Blüthezeit hat der Apſelblüthenſtecher 
in aller Bequemlichkeit fein Vernichtuugswerk vollenden und den größten 
Theil der Apfelblüthe zerſtören können. — Die in unſerer Kreis⸗ 
Fiſchbrutanſtal t erbrüteten jungen Lachſe find dieſes Mal nicht in 
die Weichſel, ſondern in die Liebe zwiſchen Gorkener Mühle und Brakau 
eingeſetzt worden. Man darf geſpannt ſein, ob dieſer Verſuch von Erfolg 
fein wird. Der weſtpreußiſche Fiſchereiverein hat vor einigen Jahren, um 
den Aufſtieg der Aalbrut zu erleichtern, dort, wo es erforderlich war, die 
an der Liebe gelegenen Mühlen mit Aalleitern verſehen laſſen. Ein Er⸗ 
folg iſt aber ſelbſtverſtändlich nur dann zu erwarten, wenn die Aalleitern 
ordentlich in Stand gehalten und richtig angeſtelt werden. In unſerer 
benachbarten Hammermühle iſt das erſtere nicht der Fall. 

—. Marienwerder, 1. Juni. Thierarzt Paul hat ſich von Berlin nach 
Paris begeben, um ſich dortſelbſt gegen die Folgen des mehrerwähnten 
8 5 biſſes nach dem Pa ſteur ſchen Verfahren behandeln 

— Krojanke, 1. Juni. Am 9. März v. Js. hatten ſich Intereſſenten 
Pr Krojanker Abbau, Paruſchke und Br in letzterem Orte behufs 
t ndung einer Genoſſenſchaft zur Meliorirung der dortigen 

ndereien verſammelt; es handelt ſich im vorliegenden Falle um die 
d e des Hauptkanals, welcher, vom Krojanker Gebiet tommend, 
gr acollnower Straße durchſchneidet und in der Richtung Paruſchke hinter 
+ berg 2 die Küddow mündet. Jedoch verlief die Sitzung ergebnißlos, 
2 5 etheiligten Beſitzer aus Krojanke ihren Beitritt verweigerten. 
m 29. Mai fand nun unter dem Vorſitz des Regierungsaſſeſſors Raapke⸗ 
Marienwerder und in Anweſenheit des Meliorationsbauinſpektors Fahl⸗ 
Danzig eine neue Sitzung in dieſer Angelegenheit ſtatt, in welcher die 
Bildung . Genoſſenſchaft zu Stande ka m. Von einer 
zwangsweiſen Heranzſehung der Krojanker Adiazenten wurde Abſtand ge⸗ 
eg u ä a 
E Tt. an, 1. Juni. er im hieſige ie r 
dienende K. verſuchte einen Selb mac ee eg 
en ce Die erlittene Verletzung ſcheint indeſſen leine ſchwere zu 
That Kin igung des Pfingiturlaubes ſoll der Beweggrund zu der 

— lochau, 30. Mai. In der letzten Sitzung des I i . 
lichen Kreisvereins Schlochau wies Herr erifen Denia rg 1 5 
Schäden hin, welche den Schweinezüchtern durch Seuchen 
und Roth lauf der Schweine erwachſen und machte die Mittheilung, 
daß ein neues, als bewährt bezeichnetes Impfmittel gegen Rothlauf der 
Schweine erſchienen ſei. Er erklärte auf eine Anfrage des Herrn v. Peters⸗ 
dorff⸗Sichts, daß die Koſten der Impfung, welche auf die Dauer von 18 
Monaten gegen jede Anſteckung ſchützen ſolle, 1 Mark für das Stück betragen 
würden und erbot ſich unter der Bedingung, daß der Verein die Hälfte der 
Koften tragen wolle, ſeine Schweine mit dem neuen Mittel impfen zu 
laſſen und bei Gelegenheit geimpfte Thiere mit ſolchen von Rothlauf be⸗ 
fallenen zuſammen zu bringen, um die Wirkſamkeit des Mittels unzweifel⸗ 


haft zu erproben. Auf Empfehlung des Vorſitzenden wurde der Vorſchlag 
angenommen und der erforderliche Koſtenbetrag aus der Vereinskaſſe 
bewilligt. 

— Stuhm, 1. Juni. In Weißenberg iſt eine Kaßze unter toll⸗ 
wuth verdächtigen Erſcheinungen eingegangen. Der beamtete 
Thierarzt hat bei der Obduktion des Kadavers der Katze den Verdacht der 
Tollwuth bei derſelben feſtgeſtellt. — Verhütung der Weiterverbreitung der 
Seuche ift über die Ortſchaften Weißenberg, Roſenkranz, Kl. Usznitz, Böhn⸗ 
hof ꝛc. die Sperre auf 3 Monate verhängt worden. 

—Neuteich, 1. Juni. Der hieſige Magiſtrat hat mit der Buder- 
fabrik Neuteich die Vereinbarung getroffen, daß an Stelle der von der 
Zuckerfabrik zu zahlenden Gemeindeſteuer vom Einkommen und vom Ge⸗ 
werbebetriebe ein feſter jährlicher Steuerbetrag von 4000 Mark für die 
nächſten drei Etatsjahre an die Stadtgemeinde gezahlt werde unter der Be⸗ 
dingung, daß die Kreisſteuern wie bisher von der Stadtgemeinde zu ent⸗ 
richten ſeien. Dieſe unter Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
getroffene Vereinbarung hat die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes zu 
Danzig gefunden. 

— Danzig, 1. Juni. Am Sonnabend Abend traf, von den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten in Moskau kommend, Prinz Georg von Sach ſen 
incognito hier ein. Geſtern Vormittag beſichtigte der hohe Gaſt die 
Stadt. Nachmittag begab ſich Prinz Georg mit ſeinem Gefolge nach Oliva 
und Zoppot und von da mit dem Dampfer nach der Wefterplatte. Gegen 
Abend kehrte der Prinz in fein Hotel zurück und fuhr mit dem Nacht⸗ 
courierzuge nach Breslau. — Juſtizminiſter Schönſtedt traf 
geſtern früh hier ein und nahm im Hotel du Nord Wohnung. Der 
Minifter unternahm Nachmittags eine Ausfahrt uach der Weſterplatte, wo 
er in dem dortigen Kurpark längere Zeit mit dem Prinzen Georg von 
Sachſen luſtwandelte. Die Juſtizgebäude unſerer Stadt hatten heute Vor⸗ 
mittag feſtlich geflaggt. Der Miniſter ſtattete dem Landgerichte und dem 
Amtsgerichte auf der Pfefferſtadt einen Beſuch ab. Daran ſchloß ſich eine 
Reviſion des Centralgefängniſſes und der Staatsanwaltſchaft. Heute Abend 
6.21 Uhr fuhr der Miniſter von bier nach Stolp. — Der Präſident des 
ee e Dr. Bödiker hat ſich nach Danzig be⸗ 
geben. a 

— Königsberg, 1. Juni. Aus Anlaß der Geburt des erſten 
Enkels des Fürſten Bismarck, welcher ſeinen Namen trägt, hat 
der Berliner Bismarck⸗Ausſchuß folgende Depeſchen um den Fürſten und 
an den Oberpräſidenten Grafen v. Bismarck gerichtet: „Fürſt Bismarck, 
Friedrichsruh. Zum erſten Enkel, welcher den weltgeſchichtlichen Namen 
Bismarck trägt, ſendet ehrerbietigſten Glückwunſch der Berliner Bismarck⸗ 
Aus ſchuß. Münzwardein Bork, Vorſitzender.“ — „Oberpräſident Graf 
Bismarck, Königsberg in Pr. Glück und Segen dem jungen Sproß; 
möge derſelbe ſtets Gott im Herzen haben und ſich feinen Großvater zum 
unerreichbaren Vorbild nehmen. Der Berliner Bismarck⸗Ausſchuß. Münz⸗ 
wardein Borck, Vorſitzender. x 

* Stolp, 1. Juni Der hieſige Staatsanwalt hat jetzt in dem 
Weſtphal⸗ Prozeß die Reviſion beim Reichsgericht angemeldet. 

— Poſen, 1. Juni. Die Leiche der ſeit längerer Zeit vermißten 
Tochter des Senats ⸗Präſidenten Pit ſch iſt jetzt unweit des Schillings 
gefunden worden. Durch das Fallen des Warthewaſſers kam die Leiche 
an die Oberfläche und wurde von Wartheſchiffern geborgen. 


Lokales. 
Thorn, 2. Juni 1896. 


* Berjonalveränderungen in der Armee.] 
v. Gaertner I, Sek. Lt. vom Garde⸗Füſ. Regt. und kommandir 
als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Danzig, zum überzähl. 
Pr. Lt. befördert. — Die Hauptleute: Sunkel vom Oberſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 63, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Adjutant bei dem Gen. Kommando des XVII. Armeekorps und 
unter Verſetzung zum Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) 
Nr. 44; du Pleſſis vom Gren. Regt. Nr. 12, unter Belafjung 
in dem Kommando als Adjutant bei der 36. Div. und unter 
Verſetzung zum Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm. Nr. 14, 
zu überzähl. Majoren befördert. — Neßler, Hauptm. vom 
Fußart. Regt. Encke (Magdeburg.) Nr. 4, unter Belaſſung in 
dem Kommando als Adjutant bei der Gen. Inſp. der Fußart. 
und unter Verſetzung zum Fußart. Regt. Nr. 11, der Charakter 
als Major verliehen. * 

* [Se. Excellenz, Generallieutenant Rohne, 
der neue Gouverneur der Feſtung Thorn, wird hier Mitte Juni 
zur Uebernahme der Gouvernementsgeſchäfte erwartet. 

* [Perſonalien.] Oberpoſtdirektor Ziehlke in 
Danzig tritt zum 1. Oktober d. Is. in den Ruheſtand, an ſeine 
Stelle tritt Poſtrath Krieſche aus Hamburg. Prediger 
Salewski, zuletzt Verweſer der evangeliſchen Pfarrctelle in 
Dit Krone, iſt nach Gorzno, Diözeſe Strasburg Weſtpr., als Pfarr- 
verweſer verſetzt. 

—* [Berjonalien bei der Kgl. Eiſen bahnd irektion) 
zu Danzig.] Stationsdiätar Seydler iſt von Danzig nach 
Strasburg, Telegraphenmeiſter Becker von Konitz nach Dirſchau 
und Michaelis von Dirſchau nach Konitz verſetzt. Der Etſenbahn⸗ 
Betriebs - Sekretär Janke 15 Danzig hat die Prüfung zum 
Eijenbahn ⸗ Sekretär, die Bremſer Grodzinski, Krauſe I. und 
Zabineki in Danzig und Lunk in Neuftettin haben die Prüfung 
zum Zugführer, die Schaffner Dubois in Neufteitin und Temm 
in Danzig und die Bremſer Mariſchinski in Danzig und 
Schulz in Schneidemühl haben die Prüfung zum Packmeiſter 
beſtanden. 

S [Der Vaterländiſche Frauenverein) hält, 
wie ſchon kurz mitgetheilt, ſein diesjähriges Sommerfeſt am 
Donnerſtag, 11. Juni, im Ziegeleipark ab. Das Konzert wird 
von der 61er Kapelle unter Herrn Kapellmeiſter Rieck's Leitung 
ausgefübrt. Wie ſtets, wird ſich der Verein zur Förderung ſeiner 
wohlthätigen Beſtrebungen hoffentlich auch diesmal regſter Unter⸗ 
ſtützung zu erfreuen haben. Gaben für die Buffets etc. wolle 
man an die aus dem Anzeigentheil erſichtlichen Adreſſen gelangen 
laſſen. 

* [Schützenhaus Theater.] Die neue Saiſon 
beginnt am Sonntag, den 7. Juni. Aus dem Bureau geht uns 
die Nachricht zu, daß Herr Grunau es ſich hat angelegen ſein 
laſſen, für fein Unternehmen nur Kunſtkräfte allererſten Ranges 
zu gewinnen. Um das Programm noch abwechſelungs reicher zu 
geſtalten, werden zwiſchen den Nummern des Varietee- Programms 
noch die beiten einaktigen Singſpiele und Operetten 
aufgeführt werden, eine Neuerung. die von unſerem Publikum 
auf das Freudigſte begrüßt werden dürfte. Die geſammte 
artiſtiſche Leitung hat Herr Grunau in richtiger Er⸗ 
kenntniß dem hierorts außerordentlich beliebten Theater⸗Direktor 
Herrn Berthold übertragen. Der Name dieſes Herren bietet uns 
die Garantie, daß nur Darbietungen decenten Inhalts das Re 
pertoir der Schützenhausbühne beherrſchen werden. Auf die Ein- 
zelheiten reſp. die neu engagirten Kräfte werden wir noch des 
Näheren zurückkommen. 

[om „Berliner Opern⸗Euſemble.“] Die 
bedauernswerthen Mitglieder der Opern⸗Geſellſchaft, welche im 
Viktoria: Theater einige Vorſtellungen gegeben haben, find, nachdem 
die „Direktoren“ der Geſellſchaft, wie wir ſchon mitgetheilt haben, 
plötzlich „abgereiſt“ find, auf ihr an den hieſigen Magiſtrat 
gerichtetes Bittgeſuch auf Koſten der Polizei⸗Verwaltung geſtern 
Nachmittag per Schub nach Bromberg befördert worden. 
dort werden die mittelloſen Leute nun wohl ſehen müſſen, auf 
ähnliche Weiſe weiter nach dem Ziel ihrer Reife, Berlin, zu 
gelangen. 

Th. [Deutſcher Lehrerverein.] Das Jahr 1896, 
in welchem wir das 25jährige Jubiläum des deutſchen Reiches 
gefeiert haben, wird an ſeinem Ende, am 28 Dezember, auch das 
25jährige Jubiläum des Deutſchen Lehrervereins 
bringen. Seine Mitgliederzahl iſt in den Berichtsjahren 1894/96 
um 6800 gewachſen und beträgt zur Zeit 62 200. Der Verein 
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gliedert ſich in 30 Landes- und Provinziallehrervereine mit 
2163 Verbänden. — Nach dem gaſſenbericht pro 1894/96 bat 
die Hauptlaffe 1894 einen Beſtand von 2914,20 Mark, 1895 
einen ſolchen von 7504 55 Mark gehabt. Für Rechts ſchutz find 
in der Berichtszeit 1894/96 69 mal Unterſtötzungen gewährt 
worden, welche zuſammen die Höhe von 5124.86 Mark erreichen; 
die einzelnen Beträge ſchwanken zwiſchen 15 und 325 Mark. 
Seit Abſchluß des Vertrages mit der Feuerverſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft Providentia im Jahre 1882 bis Ende 1895 find für 619 
Schadenfälle an Mitglieder des Deutſchen Lehrervereins 
123 602.07 Mark und an den geſchäftsführenden Ausſchuß als 
Bonifikationen 51 122,07 Mk gezahlt worden. 

XI Jahrmarkt] Heute Vormittag 11 Uhr wurde der 
acht Tage dauernde Trinitatismarkt eingeläutet. Noch am 
Anfange dieſes Jahrhunderts hatte Thorn drei Meſſen, die vier 
Wochen dauerten. Es waren dies die heilige drei Königs-, die 
Trinitatis⸗ und die Simon Judae Meſſe. Vor fünfzig Jahren 
waren die Meſſen zu vierzehntägigen und dann zu nur acht⸗ 
tägigen Märkten zuſammengeſchrumpft. n 

$ [Verſpätete Abfahrt von Eiſenbahnzügen.] 
Wenn ſeitens eines Reiſenden wegen erheblich verſpäteter Abfahrt 
des Zuges die Reife aufgegeben und die Rückzahlung des Fahr: 
geldes am Schalter verlangt wird, jo wird der Betrag um den 
Betrag der Bahnſteigkarte. 10 Pfennig, vom 1. Juni an nicht 
mehr gekürzt. 

— [Weſtpreuß. Spiritus⸗Verkaufsgenoſſen⸗ 
shaft) Am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr findet im Hotel 
„König von Preußen“ in Marienburg die konſtituirende 
Verſammlung der Weſtpreußiſchen Spiritus⸗Verkaufs-⸗Genoſſenſchaft 
ſtatt. Es find ſämmtliche Brennereibeſitzer der Provinz eingeladen. 

—lAllgemeiner deutſcher Lehrerinnen⸗ 
Verein!] Die Stellenvermittelung hat ſich wieder um ein 
Beträchtliches erweitert. Im Vereins jahre 1895/96 wurden im 
ganzen 792 Stellen für Lehrerinnen und Erzieherinnen beſetzt, 
und zwar 508 durch das Leipziger Zentralbureau und die mit 
demſelben verbundenen Agenturen in Deutſchland, 180 durch 
den Verein deutſcher Lehrerinnen in England, 90 durch den 
Verein deutſcher Leherinnen in Frankreich und 14 durch den 
Verein deutſcher Lehrerinnen in Italien. Der Geſchäftsverkehr 
war das ganze Jahr hindurch ein ſehr leger, auch augenblicklich 
find zahlreiche Gesuche zu erledigen. Die Zentralſtelle der ganzen 
Stellenvermittelung beſindet ſich Leipzig, Pfaffendorferſtr. 17. 

*=,[Die 33. Sitzung des the rärztlichen 
Vereins in Weſtpreußenf findet am Sonntag, den 14. 
Juni 1896, Vormittags 11, Uhr in Danzig ſtatt. Tages: 
ordnung: 1) Geſchäftliche Mittheilungen, Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder. 2) Rechnungslegung. 3) Die Bedeutung der Tuberkulin⸗ 
Impfungen. Referent: Kreisthierarzt Ruſt Marienburg. 4) Die 
Rothlaufſchutzimpfungen. Referent: Departements « Thierarzt 
Preuße⸗Danztg. Um 2 Uhr Fahrt mit Sonderdampfer nuch 
Zoppot, um 3½ Uhr Eſſen im Kurhaus in Zoppot. 

— [Üm die Kenntniß der zur Wieder» 
belebung Ertrunkener] geeigneten Maßregeln in. 
möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der Vorſtand des 
deutſchen Samariter Vereins eine durch 
Zeichnungen erläuterte Anweiſung zuſammenſtellen und auf 
Blechtafeln überdrucken laſſen, die er unentgeltlich an 
die Eigenthümer aller preußiſchen See, Fluß: und Binnenſchiffe 
abzugeben bereit iſt, welche in der Empfangsbeſcheinigung ſich zur 
Anheftung der Tafeln auf ihren Schiffen verpflichten. 

Geburten, Eheſchließungen und Sterbe⸗ 
fälle in Preußen im Jahre 1894.] Nach der Zu⸗ 
ſammenſtellung des Königlichen Statiſtiſchen Bureaus betrug die 
Zahl der im preußiſchen Staate wäbrend des Jahres 1894 
Geborenen 1182833 (gegen 1893: 1 195 468). 1892: 1144068). 
Hiervon waren männlich: 608 811 (615 106; 589540); weiblich 
574022 (580362; 554 528); lebendgeboren waren männlich: 
586 513, weiblich: 556531; todtgeboren männlich: 22 298, 
weiblich: 17491. Unter ſämmtlichen Geburten waren unehelich 
männlich: 48 360, weiblich: 45642. An Mehrgeburten kamen 
vor: 15124 Fälle, davon Zwillinge in 14956 Fällen, 
Drillinge in 166 Fällen, ſonſtige Mehrgeburten 2. — Ehe: 
ſchließungen fanden im Jahre 1894: 250960 ſtatt (gegen 
1893: 248348; 1892: 245 447), darunter befanden fi 150940 
evangeliſche, 75732 katholiſche und 2383 jüdiſche Paare. Hei⸗ 
rathen zwiſchen Geſchwiſterkindern kamen in 1293, zwiſchen Oheim 
und Nichte in 100 und zwiſchen Neffen und Tante in 9 Fällen 
vor. — Geſtorben find in gleichem Zeitraum einichließlich 
der Todtgeborenen männlich: 376 185 (1893: 407755; 1892: 
392027); weiblich: 343397 (1893: 377907: 1892: 360 160). 
alſo zuſammen 719 582 Perſonen Von den im Jahre 1894 
Geſtorbenen haben 9 Männer und 25 Frauen ein Alter von 
über 100 Jahren erreicht. 

"& [Da8 Vergnügen der Thorner Gaſtwirthsgehülfen! 
das dieſe geſtern Abend im Lokal von Nikolai feierten, nahm, wie man 
uns miitheilt, einen ſehr ſchönen Verlauf. Da es unter den Mitgliedern 
eine erhebliche Ja ſchauſpieleriſch veranlagte Kräfte giebt, jo kamen recht 
hübſche en "or Be: een Dee. Mas pre m Vortrage. a 
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und in Verbindung damit der telegraphiſche Un allmeldedienſt eingerichte 
Die neue Telegraphenanſtalt wird 1 ac 
Unfälle ſich beziehenden Telegramme jederzeit, ins beſondere a uch des Nachts, 
unter Mitwirkung der als Ueberweiſungsſtelle dienenden Telegraphenanſtalt 
in Konitz (Weſtpreußen) unverzüglich befördern. — In den Ortſchaften 
Wolfsdorf (bei Einlage) und Jun gen (bei Schwetz, Weichſel) find 
Telegraphenanſtalten in Wirkſamkeit getreten. 
er [Erledigte Pfarrſtelle.] Die zweite Pfarrſtelle in der 
beg Biden Har 6h — b 5 ai — ae 3 der 1135 
b ark jährlich nebe ethsen ung. Bewerbungen ſin 
an den N 1 2 vol 
Foinijcher Delegirtentag.] Eine in Grau den 
79 9 Verſammlung von Delegirten po n iſcher lan dwirt a 
ſch a 15 12 Bereine Weſtpreußens, an der ſich 25 Ver⸗ 
treter 2 ‚Develten betheiligten, hat dem „G.“ zu Solge beſchloſſen, 
von einer Centraliſirung des weſtpreußiſchen bäuerlichen Vereinsweſens 
abzuſehen und nur einen aus fünf Perſonen beſtehenden Generalvorſtand 
zu wählen, der das Recht Haben ſoll, in den einzelnen Kreiſen Vertrauens⸗ 
männer zu kooptiren. Aufgabe des Vorſtandes iſt es, die Aufficht über 
die Vereine zu üben; die Vertrauens männer ſollen in den ihnen zunäüchſt 
befindlichen Vereinen in gleichem Sinne wirken. Die in der Verſammlung 
nicht vertretenen Vereine ſollen erſucht werden, dieſen Veſchlüſſen beizu⸗ 
treten. Dem Generalvorſtand gehören an Pfarrer Baczkowski, v. Doni⸗ 
mirski, Domaradzki, Zelma und Kacki. 00 
(Zur Vereinfachung des ess in Jes gang e und zu 
Verminderung des Schreibwerks im rwaltungsbereich der 
Regierung haben der Finanzminiſter und der Miniſter des Innern 
eine Verfügun an die Regierungspräſidenten erlaſſen, welche im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht wird. Wir heben aus derſelben hervor: „In den 
Berichten und in den Erwiderungen ſelbſt unterbleibt die bisher übliche 
die Angsfermel, die Wiederholung der im Rubrum enthaltenen Angaben, 
die nwendung der Kurialien „gehorſamſt, ergebenſt, geneigteſt, gefälligst 
€ 3 w.“, die Anrede mit „Euer Hoch“, Hochwohl, und Wohlgeboren“, der 
ubmiſſionsſtrich und bei der Unterſchrift die Wiederholung der am Ein⸗ 
Ene des Schriftſtücks bereits erfolgten Bezeichnung der Behörde. Die 
chriftſtücke find rein ſachlich, in klarer und knapper Ausdrucksweiſe zu 
faſſen. Bei den auf urſchriftliche Verfügung einer vorgeſetzten Behörde zu 
erſtattenden Berichten iſt jede Einleitung fortzulaſſen und ohne weiteres 
mit der ſachlichen Berichterſtattung zu beginnen. Kurze Berichte können 
he die Vorlage ſelbſt geſetzt werden. — Bei Schriftſtücken an Einzelbeamte, 
e eine Behörde vorſtellen, iſt in der Innen⸗ und Außenadreſſe der 


die zur Einlieferung gelangenden, auf 
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Name des Beamten nur dann anzugeben, wenn es ſich um perſönliche An⸗ 
gelegenheit deſſelben handel. Soweit irgend angängig, iſt die urſchriftliche 
Form der Geſchäftserledigung zu wählen, und wo dabei die Zunückbe⸗ 
haltung einer Abſchrift angezeigt erſcheint, deren Herſtellung durch eine 
Kopirpreſſe in Erwägung zu nehmen. Bei der Genehmigung von Anträgen 
wird es meiſt genügen, den Antrag mit dem einfachen, eventuell durch 
Stempel herzuſtellenden Vermerk „Genehmigt“ dem Berichterſtatter unter 
Rückerbittung wieder zugehen zu laſſen und dann beim Wiedereingange 
ohne neue Journalnummer zu den Akten zu nehmen. Der Geſchäftsver⸗ 
ſehr zwiſchen verſchiedenen Abtheilungen derſelben Behörde iſt möglichſt 
durch mündliche und allenfalls telephoniſche Beſprechung der betheiligten 
Beamten zu fördern, und wo mehrere Regiſtraturen an dem nämlichen 
Schriftſtücke ein gemeinſames Intereſſe haben, ſind vollſtändige Abſchriften 
dieſes Schriftſtückes, und wenn dies unerläßlich erſcheint, ſonſt nur kurze 
Vermerke über den Inhalt deſſelben zu den betreffenden Akten zu bringen. 
Eine Erweiterung der Verfügung, über deren Ausführung die Miniſter bis 
1 Januar 1897 Bericht erfordern, wird vorbehalten. 

$ [Eine alte Linde] von ziemlich , Meter Durchmeſſer, die 
vor dem ſüdlichen Eingang der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſtand, 
wurde geſtern Vormittag, weil der Baum abgeſtorben war, abgeſchnitten 
und der Wurzelſtubben ausgegraben. Zum Herbſt wird wohl wieder ein 
neuer, junger und lebenskräftiger Baum eingepflanzt werden. 

Im Stadtwaldel war vorgeſtern gegen Abend ein kleiner 
Waldbrand entſtanden, der zum Glück bald bemerkt wurde und, da er eben 
erſt das Moos am Waldbe den ergriffen hatte, bald gelöſcht werden konnte. 
Spaziergängern ſolltie dies eine neue Mahnung ſein, im Walde mit 
Cigarren und Zündhölzern möglichſt vorſichtig umzugehen, wenn das 
Rauchen nicht üerhaupt verboten iſt. Einige Morgen Wald ſind bald 
heruntergebrannt, und eine Anklage wegen fahrläſſiger Brandſtiſtung iſt 
auch eine recht peinliche Sache. 

85 (Polizeibericht vom 2. Jun i.] Gefunden: Ein 
ſchwarzledernes Beutelportemonnaie mit Inhalt in der Culmerſtraße; ein 
Geburtsſchein für Franz Bielkowski. — Zugeflogen: Ein Grau⸗ 


papagei Brückenſtraße 16, Hof II Treppen. — erhaftet: Vier 
Perſonen. 5 
** (Holzeingang auf der Weichſel am 31. Mai 


und 1. Juni]. L. Mikirzinski und Chr. Turek durch Skolnik 3 Traften 
für L. Mikirzinski 1348 Kiefern-Rundholz, 80 Kiefern⸗Sleeper, 20 Eichen⸗ 
Rund⸗Schwellen, für Chr. Turek 595 Kleſern⸗Runbholz — L. Goldhaber 
durch Halberſtadt 2 Traften 408 Kiefern ⸗ Rundholz, 1200 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 284 Kiefern⸗Sleeper, 295 kiefern einf. Schwellen, 
20 Eichen Plancons, 40 Eichen⸗Rundſchwellen, 30 eichene einf. Schwellen, 
2000 Stäbe. — D. Braliſtocki durch Dworski 5 Traſten 2696 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1408 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 952 Kiefern⸗ 
Sleeper, 990 kiefern einf. Schwellen. — A. Horwitz durch Lemberger 3 
Traften 2020 Kiefern⸗Rundholz. — C. Müller durch Bergemann 5 Traften 
3446 Kiefern⸗Rundholz. — C. Boas durch Tugendmann 2 Traften 1370 
Kiefern⸗Rundholz. — Silberſtein und Tuchhändler, Steinberg, Ehrlich u. Co. 
Tugendmann 2 Traften 6 Kiefern⸗Rundholz, 462 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 1142 Kiefern⸗Sleeper, 177 kieferne einf. Schwellen, 
83 Eichen Plancons, 3 Eichen Kantholz, 722 eichene einf. und dopp. 
Schwellen. — Broſizwis und Müller durch Goldbaum 3 Traften 2172 
Kiefern⸗Rundholz. — M. Ehrlich, L. Broide durch Goldbaum 3 Traften 
für M. Ehrlich 1827 Kiefern⸗Rundholz, für L. Broide 609 Kiefern⸗ 
Rundholz. — C. Müller durch Szimanski 5 Traften 2833 Kiefern 
Rundholz. 


A Podgorz, 1. Juni. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum feierte heute 
Zugführer Wimmer hierſelbſt. — Die Liedertafe! hielt heute Abend 
eine General⸗Verſammlung ab. — Der Radfahrer⸗Club „Germania“ 
hielt am Sonnabend bei R. Meyer eine Sitzung ab, in welcher einige 
Radler in den Verein neu aufgenommen wurden. Sonntag früh machte 
der Radfahrer⸗Club einen Ausflug nach Argenau. Die Rückkehr erfolgte 
Mittags. — Der Krieger verein hatte am Sonnabend im Saale des 
„Hotel zum Kronprinzen“ eine gut beſuchte Verſammlung. Zum Bezirkstage 
der am 14. d. Mis in Culm ſtattfindet, wurden als Abgeordnete gewählt: 
Hauptmann a. D. Krüger, Förſter Schmidt⸗Stewken und Materialien⸗Ver⸗ 
walter Schwöde; außerdem meldeten ſich noch einige Mitglieder, welche 
den Bezirkstag ebenfalls beſuchen wollen Beſchloſſen wurde ferner, 12 Gewehre 
(Modell 71) aus der Waffenfabrik in Suhl für den Verein anzuſchaffen, 
auch wurde eine kleine Aenderung an den Vereinsſtatuten vorgenommen. 
Sein Stiftungsfeſt feiert der Krieger-Verein am Sonntag, den 
7. d. Mts. im Garten zu Schlüſſelmühle. — Ein Bettler, dem man 
es ſofort anſehen konnte, daß es mit ihm „nicht ganz richtig“ iſt, kehrte 

eſtern Nachmittag im Schlüſſelmühler Lokole ein und bat um eine milde 
ba „Auf Befragen gab der Mann, wie der „P. A.“ mittheilt, folgende 
konfuſe Antworten: „Ich bin Korbmacher, ſtamme aus Kroſſen, 
ich mußte deshalb von dort fortziehen, weil Kroſſen keinen Fluß (ö) oder 
See (?) beſizt und ohne Waſſer kann ich nicht leben.“ Als ihm nichts 
gegeben wurde, holte er einige Pfennige aus der Taſche hervor, kaufte 
hierfür einen Schnaps, den er mit Gier trank, und erzählte noch, daß er 
nur deshalb reife, um die Menſchen zu Krankheiten zu verhelfen!!! — — 
Ein anweſender Gaſt, der dem Mann ſagte, daß man während der 
Sonntagsruhe nicht betteln darf, mußte hierfür einige Grobheiten hören 
und dann erſt zog der komiſche Kauz von dannen, fortwährend ſich ſelbſt 
unterhaltend. — Der jugendliche Ausreißer Berſtin ger iſt hier wieder 
eingetroffen; wie lange es ihm aber hier gefallen wird, iſt fraglich. 

— Culmſee, 1. Juni. Zu Delegirten für den am 14. Juni in 
Culm ftattfindenden Bezirkstag find von unſerem Kriegerverein ges 
wählt: Kaufmann Deuble, Gerichtsvollzieher Doelling, Dachdeckermeiſter 
Kunz und Lehrer Polaszek. Zu dem Bezirk sfeſte haben gegen 40 Kameraden 
ihre Theilnahme zugeſagt. 

O Schönſee, 2. Juni. Geſtern Nachmittag brannten in 
Silbersdorf bei dem Pfarrgutspächter Otſchewski zwei Scheunen und 
ein Stallgebäude ab. In den Flammen kamen leider fünf werthvolle Kühe, 
ein Pferd und ein Füllen um. Das Wohnhaus wurde, da die Feuerwehr 
rechtzeitig auf dem Brandplatze erſchien und tüchtig eingriff, gerettet. 


Vermiſchtes. 


Ein Tag in Cyelo polis. Unter dieſem Titel entwirft Alfred 
Caput im Pariſer „Figaro“ folgendes luſtige Zukunftsbild: „Cyelopolis 
bot an dieſem Tage ein frohes und abwechſelungsreiches Bild. Alle ſeine 
Einwohner befanden ſich unter freiem Himmel. Die einen kamen auf 
Bieykles, die anderen auf Tricykles daher, andere wieder auf anderen der 
zahlloſen Vehitel, die von kühnen und genialen Erfindern in die Welt ge⸗ 
ſetzt worden waren. Ganze Familien fuhren gemeinſchaftlich auf Quadru⸗ 
plettes oder Sextuplettes. Man ſah auch Motoreykles, die mittels Dampfes, 
Petroleum, Elektrizität, komprimirter Luft und hydrauliſchen Druckes be⸗ 
trieben wurden; ſie hatten die Form eines Vogels, eines römiſchen Wagens, 
eines Schiffes, einer Grille, eines Schwanes, eines Schiebkarrens, eines 
Sarges auf Rädern, eines Faſſes, einer Bombe, einer Schlange, einer 
Kanone, eines Vogels Strauß. Dazu kam eine große Anzahl automobiler 
Wagen mit ihren verſchiedenen Kombinationen und Einrichtungen. Man 
kann ſich kaum vorſtellen, wie Eyclopolis an einem Feſttage ausſah, denn 
außer den Beförderungsmitteln, die wir erwähnt haben, gab es noch viel 
merkwürdigere. Auch genial konſtruirten Stelzen begegnete man; auf denen 
ſich 15 bis 20 Meter bei jedem Schritt zurücklegen ließen. Und das alles 
lief, bewegte ſich durcheinander, daß es eine Freude für das Auge war. 
Gefahrlos glitten die Fahrräder zwiſchen den Beinen der Stelzengänger 
dahin, mengten ſich unter die automobilen Wagen und ſtreiften leicht an 
den Motochkles vorbei. Nie ereignete ſich ein Unfall. Sicherheitsmänner, 
die zu zweien Tandem führten, ſorgten für Aufrechterhaltung der Ordnung. 
Das Trottoir war natürlich abgeſchafft, denn alle Welt, Männer, Frauen 
und Kinder, bediente ſich irgend eines Fahrzeuges je nach Alter, Geſchlecht 
und Geſchmack. ... An dem Tage, von dem wir ſprechen, ereignete ſich 
auf dem Hauptplatze von Cyclopolis etwas abſonderliches. Plötzlich zeigte 
ſich ein Mann, der auf keinem Rade ſaß und nichts benutzte, was mit 
Dampf, Petroleum oder Elektrizität betrieben werden konnte. Er ging 
über das Pflaſter und trug an den Füßen jene ledernen Hüllen, die man 
ehedem Schuhe oder Stiefel nannte. Und alle die dieſes ſeltſame Schau⸗ 
ſpiel gewahrten, riefen wie aus einem Munde: „Er geht zu Fuß! Er 
geht zu Fuß!“ Eine unabſehbare Menge jammelte ſich rings um ihn. 
Man fragte den Unbekannten, wie er es mache, auf den Füßen zu gehen, 
ohne ein Rad zu Hülfe zu nehmen. Er antwortete, indem er weiterging. 
Raſch wurde er ber ühmt und verdiente bedeutende Summen, indem er 
Unterricht im „Gehe n“ ertheilte, einem Sport, der in Cyelopolis bedeutenden 
Anklang fand.“ 

Fritz Friedmann iſt am e, Vormittag gegen 11 Uhr auf 
dem Potsdamer Bahnhof in Berlin eingetroffen und von ſeinen Trans⸗ 
Nader wei Gendarmen des 8. Armeekorps in einer Droſchke nach dem 

dabiter Unterſuchungsgefängniß überführt worden. Friedmann hatte 
am Sonntag Morgen bei Ammanweiler deutſchen Boden betreten. Von 
Gendarmen wurde er in Empfang genommen und in einem Wagen 
dritter Klaſſe nach Metz weitergebracht, wo auf dem Bahnhofe ein 
Verhör durch den Staatsanwalt ſtattfand. Auf dem Bahnhof in 
Berlin ſuchte Friedmann, der blaß und angegriffen ausſah, jo ſchnell wie 


möglich den Ausgang zu erreichen und ſich den Blicken der Neugierigen 
zu entziehen. 

Zur Ausſchmückung der Siegesallee in Berlin 
find jetzt die Probehecken aufgeſtent, deren Anlage der Kaiſer befohlen 
hatte. Man dat vorläufig Rothbuche, wilden Wein, Taxus und Ephen in 
Ausſicht genommen. Die beiden legten Arten dürften den Vorzug ver⸗ 
dienen, weil ſie auch im Winter grünen; auch hebt ſich aus ihrer mehr 
dunkelen Färbung der Marmor wirkſamer ab. Der Kaiſer hat ſich die 
Auswahl unter den Probehecken vorbehalten. 

Eine ſchwere Kataſtrophe ereignete ſich im Cirkus Lock⸗ 
hardt in Antwerpen, indem während der Vorſtellung die zweite Gallerie 
einſtürzte. Drei Perſonen wurden getödtet, 70 Derieht. 

Durch Abſtürze und Rutſchungen in Folge Wildwaſſers ift die 
Ortſchaft Kienharz im Berner Oberland in Trümmer gelegt und mußte 
völlig verlaſſen werden. 

Die ruſſiſche Gewerbe⸗ und Kunſtausſtellung in Niſchnei⸗ 
Nowgorod wird am 9. Juni eröffnet. 

Vom Blitz erſchlagen wurde am Donnerſtag in der Nähe des 
Gehängebrunnens am Wege zur Schneekoppe der Träger Maiwald 
aus Krummhübel, welcher täglich Waaren nach Kopp: zu ſchaffen hatte. 

Die Uebertrag barkeit anſteckender Krankheiten 
durch Bücher und Journale, welche in Krankenſtuben oder Spitälern 
zirkulirt haben, ift oft hervorgehoben worden. In Petersburg hatte ſich 
Dr. Tyuslolawsky davon überzeugt, daß Journale, die bei ihrem Eintreffen 
bakterienfrei geweſen waren, im Mittel 25—40 Keime auf den Quadrat⸗ 
zentimeter enthielten, die dann namentlich beim Leſen derartiger Bücher 
durch das Anfeuchten der Finger beim Umblättern leicht in den Mund 
gelangen. Zwei Profeſſoren am Val de Grace in Paris, die Herren du 
Cocal und Catrin, haben die Frage unlängſt experimentell unterfucht, in⸗ 
dem ſie Eitermaſſen, Auswurf von Lungen⸗ und Diphtheriekranken u. ſ. w. 
auf Druckpapier brachten und mehrere Male nach dem Eintrocknen dieſer 
flüſſigen Maſſen ein Quadratzentimeter ſo beſchmutzten Papieres in 
ſteriliſirte Nährflüſſigteit warfen. Es wurden dadurch Flüffigkeiten erhalten 
deren Impfung die betreffende Krankheit bei Thieren neu erzeugte, zum 
Beweiſe, daß ſich viele ſolcher Bakterien auf dem trockenen Papier lebens⸗ 
fähig erhalten hatten. Merkwürdigerweiſe wurden trotz denne Verſuche 
niemals Typhus⸗ oder tuberkuloſe Bacillen in den ähr flüſſigkeiten zur 
Vermehrung gebracht, während die Uebertragung von Diphiherie⸗, Pneu⸗ 
monie⸗ und Eiterbacillen (Streptococus) leicht gelang, wenn ſie auch ſeit 
mehreren Tagen auf dem Popier eingetrednet waren. Es gebt daraus 
her vor, daß man mit ſolchen Büchern doch ſehr vorſichtig ſein muß, und 
daß es beſſer iſt, nach engliſcher Methode, Leihbibliothetsbände, welche in 
Pocken⸗ und Diphtheriehäuſern geleſen wurden, polizeilich aufzuſuchen und 
dem Feuer zu überlieſern. Für die Krankenhäuſer ſa eint hervorzugehen, 
daß jede Abtheilung von Infektionskrankheiten ihre beſondere Rekonvales⸗ 
zenten⸗Bibliothet haben müßte. Unter den Desinfektionsmitteln wurden 
Dämpfe von Formaldehyd und heißer Waſſerdampf am wirkſamſten beſun⸗ 
den, der letztere läßt ſich aber nur bei ungebundenen Büchern und Jour⸗ 
nalen anwenden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Juni. Dem „B. T.“ zu Folge beabſichtigt 
Brömel gleich nach den Ferien im Abgeordnetenhauſe die Regierung 
zu interpelliren, betreffs der Bedingungen, an welche die Abgabe 
der billigen Arbeiter⸗Fahrkarten zur Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
geknüpft iſt. — General⸗Feldmarſchall Blumenthal iſt aus 
Italien in beſter Geſundheit bier eingetroffen 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 2. Juni um 6 Uhr früh über Null: 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. 

Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mittwoch, den 3. Juni: Vielfach heiter, wärmer, meiſt trocken. 
Lebhafter Wind. 

Für Donnerſtag, den 4. Juni: Meiſt heiter und trocken, ziemlich 
kühl; windig. 


Handelsnachrichten. 


105 Thorn, 2. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſehr 
In. 


Weizen matter fein hell 230]81⸗pfſd. 151 Mt. 128 29⸗pfd. 150 Mk., 
— Roggen matt 124 25 ⸗pfd. 110 Mk. — Ger ſte geſchäftslos Preiſe 
nominell feine Brauw. 115/20 M. fein ſte über Notiz — Erbſen 

o bne Kaufluſt gute trockene Futterw. 102 Ml. — Hafer matter fein, 
unbeſetzt 116 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


1,16 
Celſ. — Wetter heiter. — 


— 


iſe: !niedr.ſhöchſt Thorn, niedr, 

Marktpreiſe: mi B, 1. Dienſtag, d. 2. Juni. N 5 "u 

Stroh (Richt⸗⸗ 100 a 5 .— 6 — Schleie . 1 Kilo — 70 1— 
R 5 — 6 — Hechte 

Kartoffeln. 50 Kilo 1— 150[Karauſchen 

Rindfleiſch 1 Kilo — 90] 1 —Barſche x 

Kalbjleih . „| „ - 60 1 Zander 

Schweinefleiſch. „ — 9 140 [Karpfen N 

Geräuch. Speck. „ 1 20 1400 Barbinen. 5 

. 120) 1040 Weißſiſche 

Hammelfleiſch „ - 90 11 — [Puten 

Butter a 1120) 2 —[Gänſee 

Eier. . Schock] 2— 220 Enten 

Krebſe & 2501— — Hühner, alte. 

Aale Kilo 1160] al" junge . 

Bremen. 7.22, „ - 601-170 Tauben 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Der Bericht t di 3 Uhr N 
Rn = rt = 3 r Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


2. i ‘ : 1, 
427 Meg Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,14 Meter 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


F. Graut Kahn Getreide Wloclawek⸗Danzig. 
A. Engelhardt 5 Steine Wloclawek⸗Thorn. 
ohre Gabarre Zucker Warſchau⸗Danzig. 
Majewski = 5 u ** 
Schul 2 5 " 
W. Witt D. „Hekla“ — Danzig⸗Thorn. 
J. Grajewski Kahn Quebrachoholz | Danzig⸗Warſchau. 
Joſ. Grajewski > — 5 2 
Schulz ſen. D. „Meta“ Güter Königsberg⸗Thorn. 
Kwiatkowski Thorn « Danzig. 


D. ‚Bromberg‘ „ 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
A 6. „ . 2. 6 


1. 6. 
neue c in an, , 
‚au + 1 . — 727 ie 

3 pr. Cnſals 99,75 99,70 Nestes . 117. . 5 

pr. Conſols 104,90 105,— Juni 114 25 | 114,— 
Preuß. 4 pr. Conſols 100,10 | 106,25 f —. TR 
Diſch Neichsanl. 2% 90.80 90,00] September 115.50 116,50 
Itſch.Rchsanl. 3½ % 104,80 | 105,10 [Pafer: Juni 123,50 | 124,— 
Poln. Pfandb. 4½% 67,50 67,50 3 122,— 122,75 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,25 66,25 Ip Aböl: Juni 45,.— 44.90 
Weſtpr.3/% Pfudbr. 100,30 100,30] Oktober 45.30 45,30 
Disc. Comm Antheile |208,— | 207,80 Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,20 170,15 70er loco. 34,10 33,70 
Thor. Stadtanl.3½% | 70er Juni 9 0 38 20 
Tendenz der Fondsb.] ſtill. ſeſt. ] 70er September I 38.70 38,70 


Wechſel „Ditz cont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
N 3% für est, ene . 77 a 


0 „ * * * 2 
% — r 


rr 7 RER TUST, ER ER 


er 


<= 2 


8 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 28. Mai 
1896 iſt an demſelben Tage in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 139 ein 
getragen. daß der Kaufmann Georg 
Wiener zu Thorn als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma: 

Georg Wiener 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Fir: 
men:Regiiter Nr. 974) den Kaufmann 
Simon Wiener zu Thorn ermächtigt 
hat, die vorbenannte Firma per pro- 
cura zu zeichnen. (2330) 

Thorn, den 28. Mai 1896 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung von beute iſt 
die unter Nr. 941 des hieſigen Firmen 
Regiſters eingetragene Firma: 

T. Lipezynski, 
Cigaretten⸗Fabrik, 
„Fortuna“ 
in Thorn gelöſcht worden. (2329) 

Thorn, den 29. Mai 1896 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Sakriss in Thorn iſt 


am 1. Juni 1896, 


Nachmittags 5½ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Max 
Pünchera in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt: 


bis 20. Juni 1896. 


Anmeldefriſt bis zum 


1. Auguſt 1896. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 30. Juni 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin am 


12. Auguſt 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. (2333) 
Thorn, den 1. Juni 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
— Blatt 391 — auf den Namen der 
Tiſchler Stephan und Emile geb. 
Templin - Grzabka'ſchen Eheleute 
eingetragene, in Mocker, Jakobe ſtr. 5 
belegene Grundſtück, beſtehend aus Hof⸗ 
raum und Acker, Wohnhaus nebſt ab⸗ 
geſondertem Stall und Abtritt am 


30. Juli 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 7 — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 0,65 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,92,68 Hektar zur Grundſteuer, mit 
360 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. (2331) 

Thorn, den 28. Mai 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
ſteht ein Verſteigerungstermin am 
nächſten Mittwoch, den 3. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
im St. Jakobs⸗Hoſpital an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 2301] 
Solches bringen wir zur öffentlichen 
Kenntniß. 
Thorn, den 29. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das alte Schulgrundſtück der IV. Gemeinde⸗ 
ſchule, Alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 31 8n (Wein⸗ 
bergſtraße Nr. 23) ſoll, vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung durch den Bezirks ⸗Ausſchuß zu 
Marienwerder, im Wege der Lieitation ver⸗ 
äußert werden. 

Bietungstermin am 25. Juli 1896, 
Vormittags 11 uhr, im Magiſtrats⸗ 
figungsjaal zu Thorn (Rathhaus 1 Treppe). 

Die näheren Kaufbedingungen ſind in 
unſerem Bau⸗Amt, Rathhaus 2 Treppen zu 
erfahren. R (2319) 

Thorn, den 26. Mai 1896. 


Der Magiftrat. 


Gelegenpeitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 

emũühlen - Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


werden. 


Sechste Münsterbau-Lofterie 


Eine geübte Schueiderin Kirberg 


kann ſich melden Baderſtraße 7, IV. 


erfolgen. 
Die E 


in 243 


zu Freiburg in Baden. 


UV Unwiderrufliche uf 


Fernrohre 


star Klammer, 


RE Brombergerſtr. 84. 


Die Schwimmanſtalt des In⸗ 
fauterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21 im Teich 
an der unteren Anſchlußredoute des 
Brückenkopfes wird in den nächſten 
Tagen eröffnet. Auch dem Civilpublikum 
iſt der Beſuch der Anſtalt geſtattet und 
zwar koſtet eine Abonnementskarte für 
Schwimmſchüler im 1. Jahre 6 Mk., 
für Schwimmſchüler im 2. Jahre 4 Mk., 
Freiſchwimmer zahlen im Abonnement 
3 Mk., Tageskarten koſten 10 Pfg. — 

Die Karten ſind jederzeit auf der 
Schwimmanſtalt beim Bademeiſter zu 
haben. Die Schwimmanſtalt iſt geöffnet 
an den Wochentagen von 6—11 Vorm. 
und 19739 Nachm., an Sonn und 
Feiertagen von 6—9 Vorm. (2312) 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Juni d. Is. reſp. für die Monate 
April, Mai, Juni d. Is. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 3. Juni 1896, 

von Morgens 9 Uhr ab 


2288 
rhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, d. 3. Juni er., Vormittags 
zwiſchen 11 und 12 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 


Thorn, den 29. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
155 katholiſchen Elementarlehrers zu 
eſetzen. 

da Gehalt beträgt 1050 Mark und ſteigt 
Jahren um je 150 Mark, 1943 
Jahren um 300 Mark, 2543 Jahren um je 
150 Mark, 3X5 Jahren um je 150 Mark 
auf 2400 Mark, wobei eine frühere aus⸗Led 
wärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet 
wird. Für geprüfte Mittelſchullehrer beträgt 
das Gehalt 150 Mark mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 20. Juni d. J. 
einreichen. 
Thorn, den 1. Juni 1896. 


Der Magiſtrat. 


Fahrräder, 


2 
7 


o Vergrösserung 


2 Jedes Fernrohr, welches nicht 
00 gefällt, nehmen ſofort retour. 


ri 


2 


25 ſämmtl. optiſch. Waaren, 


U 


— 


Scheeren, Schußt⸗, Hieb⸗ 
5 und Rd ra 


& Comp., Gräfrath 


bei Solingen. (1699) 


eee 


See 


Later. Frauen = Verein. 


Das Sommerfeſt 


findet 


Donnerſtag, den 11. Juni er., 
Nachmittags 4 Uhr 


im Ziegelei⸗Park 


Das Concert 


wird ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regiments von der Marwitz Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung des Königlichen 
Muſikdirigenten Herrn Rieck. 
Für Kaffee und reichhaltiges Buffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


— Zum Marti 


beehrt ſich einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens zu 
empfehlen das große 


Schmuckwaarenlager 


(2296) 


J. Fauda aus Leipzig 


da daſſelbe zu dieſem Markte mit einem großen Lager der neueſten und feinſten 


Mailänder Schmuckgegenſtände 
eingetroffen iſt. Großes Lager in Gold⸗, Silber⸗, Double: und echten 
Granat-, echten Corallen⸗Brochen, Ohrbontons und Corallen⸗ 
Schnüren in jeder Qualität. Eine große Auswahl echten Beruſteins in 
den neueſten Muſtern, ſowie Schnüre, Armbänder, Ohrbontons, Kämme, Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
a e Jett a Uhrketten in Talmi, Double und Nickel a Herren 8 Bir im — Juni nn —.— 
und Damen in großer Auswahl, anderen odeſchmuck in den feinſten n . Dauben, Frau 6. Gnade, Frau 
Wiener und Pariſer Neuheiten. r e ne De Wag 

Ferner empfehle ein reichhaltiges Lager in 50, 75: und 100-Pfennigß⸗ 3 
Artikeln, als Brochen, Ohrringe, Kreuze, Medaillons, Eintritt 20 Pf. — Kinder frei. 
Stulpen und Chemilett-Rnöpfe, Shlipsnadeln u. |. w. Der Vorstand. 

Mein von Leipzig eingetroffenes Geſchäft ſteht mit keinem Hedwig Adolph. Lina Dauben. 
zweiten Geſchäft in Verbindung, iſt gegründet im Jahre 1850 Gertrud Gnade. Sophie Goldschmidt 
und beſteht nur unter der Firma J. Fauda aus Leipzig. Ida Houtermanns. Clara Kittler. 

Be 2 2 Henriette Lindau, 
Auf dem Neustädt. Markt. — 8 Phyllis von Reitzenstein. 
Streng reelle Bedienung. Für Echtheit wird garantirt. 
Der Verkauf findet bis 10 Uhr Abends bei brillanter Beleuchtung ſtatt. 


Ich übernahm die geſammten Reſtvorräthe der 


Dore-Bibel 


Ausgabe für Sfrneliten überſetzt von Dr. L Philippson. 
Pracht⸗Ausgabe mit 154 großen Bildern illuſtrirt, in Original⸗Pracht⸗Einband mit 
errücken und Goldſchnitt. 


Vollständig neue Exemplare. 


Bisheriger Ladenpreis Mk. 84. 


Ich offerire ſolche mit 


nur 50 Mark 


eventl. in monatlichen Theilzahlungen. (2118) 


Walter Lambeck, Thorn. 


Heute Mittwoch: 


Tivoli: Friſche Waffeln. 


friſche Sendung. 2334) 
M. Thiess aus Wollin i. Pomm. 


Steinmeßaubeiten 


von beſtem ſchleſiſchen Granit u. Sand⸗ 
ſtein Liefert zu allen Bauarbeiten in 
jeder Art und Menge prompt und billig. 


W. Rudolph, 


Steinbruchbeſitzer in Görlitz. 


. eee in Bau und Möbel. 
Reparaturen w. ſchnell u. ſaub. ausgeführt. 


(2338) 


2 * 2 2 / Ta Am A NAAR AR‘ SE: Il Nn. D AN M. Mondry. 
o 2. 2 3 5 o > Sa E ee 22a : 22 Werkſtelle: ee 3, 
25333383 . Wir offeriren unſere (2980) Wohnung: Nenſtädtiſcher Markt 20. 
— 9 2 Die Vertretung einer alten gutfundt 
SSS SS Dach pappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt-Produkte: see ge ee ee. 
EIn SS. EEE ERS EEE x I — 2 3 für hen hie⸗ 
S = — en en en berg von unjerer enen Fabrik igen Pla * — en. erien mit Lebens⸗ 
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N 568 Inſertions⸗Aufträge I. Etage 


in meinem Hauſe Mellinſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm., Pferdeſtall, u. Garten 
zu vermiethen. GW. Plehwe, Maur ermſtr. 


Neuban Schulltr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche etc. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 


Bromberger Vorſtadt, Sculſtr. 9 
iſt 1 freundl. Wohnung, 1. Etage, von 
4 großen Zimmern mit allem Zubehör und 
Balkon zum 1. Juli zu vermiethen. (2262) 
Vin ſofort 2 gut möblirte Zimmer, 

vom 1. Oktober 1 Wohnung von 
4—5 Zimmern, möglichſt Bromberger Vorſtadt 
geſucht. Gefl. Offerten unt. H. Z. 224 
an die Expedition d. Zeitung erbeten. 
Ifrdl. mbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13, II. Et. 


Ein kl möbl. Zimmer 

iſt an eine anft. Dame billig zu vermiethen. 
Strobandſtr. 16, parterre, rechts. 
Die gegen Frau Wittwe Ida⸗ 

Wegner ausgeſprochene Belei 

digung nehme hiermit reuevoll zurück und 

leiſte Abbitte. 


für ſämmtliche Zeitungen 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 
befördert prompt 
zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag 


die Annoncen-Expedition der „Chorner Zeitung“. 


Einem geehrten Publikum zur gefl. . Jahnart Loewenst 


theilung, daß ich unter Leitung eines tüch⸗ Zahnarzt Loewenson 


B R ENNAB OR. 
beſte bewährteſte Marke, 
hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten 
Fabrikpreiſen. —Reich⸗ 
haltiges Lager von 
Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen an⸗ 
deren Zubehörtheilen 

Fahrunterricht wird 

gratis ertheilt (2276) 


tigen und zuverläſſigen Werkführers die 8 
Schlosserei wohnt jetzt 


nach dem Ableben meines E 8, des 3 
Schloſſermeiſters Julius zu $ Breiteflr. 4 II 
Thorn, Bäckerſtraße 26 im Hauſe des Herrn Glaſermeiſter 
bis auf Weiteres weiterführen werde. Hell. 
Mit der Verſicherung prompter Ansfüh⸗ Sprechſtunden 9—1, e 


rung aller mir anvertrauten Arbeiten bitte dosen 


ich das meinem verſtorbenen Manne bisher SL eee 
geſchentte Vertrauen auch auf mich über⸗ 


tragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Emma Hennig, N I dl | 
(2193) Schloſſermeiſterwittwe. 


Von unmodernen Sammet ⸗Jaqnets ſchwarz, braun, blau, roth und farblos 
werden moderne (2332) zempfehlen (2278) 


= Kragen Anders & Co, 


gearbeitet bei Drogen- u. Farbenhandlung. 
r 
Möbl. Zimmer 10 Mk. mon kl. Wohnungen, renovirt, von ſofort Frau Emilie Wind 1 
zu vermiethen Schloſtſtraßze 4. 2 zu me Fuchs, Bä . 8. 2335 ) in Nenbruch. ler 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Mit 4 feinen Linſen und 
3 Auszügen. 
Starke 


unter Garantie. 


Preis-Catalog 


aller Arten Meſſer, 


an Jedermann 
gratis und franko 


